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SOtarie Reifet: ©'gugetcffappe. 469

gug. S3M auf See unb ^ifatué,

Ufern, üein fiüftcfjen gebt. Unb Voaffrenb fonft
um biefe Seit bie Sommerung ein leifed ^röfteln
toetft, genieße id) eine angenehme Söärme, bie

nod) bem Sommer gehören fönnte.
Sie lynfjrt auf bem Qugerfee ïjat mir einen

milben Serbftnadfmittag sum ©rlebnid gemacht.
<£3 toirb bleiben/ unb toir toerben und ineiterffin

miteinanber gut berftelfen/ ber See unb id)/ benn
tme stoei Snftrumente finb toir fein aufeinanber
abgestimmt. Sem fjcitern, ladfenben Rimmel finb
toir ergeben unb Ifaben ben ©tauben nod) nidft
berloren an bie SBelt, toenn aud) oft bunfle
Schatten über fie fnnsielfen.

3ugerd)appe.
(guger SJUmbatt.)

'd erft, ed royffed, gfiicbtnigd ©Ifäppli
£)äb mer 'd 3TtueterIi agläib.
STodifbär T)an i, toyb unb farbig,
flUerläi für ©bappe träib.

Später läib mer b' 3Ttueter fryti
flu ed orbïigd ipüetli a:
ipuet unb £)üetli, mängi Sorte
£)an i uf mim ©^öpfti gtfa.

33in i au bäid 3Ttobebitti,

tpan i aller^anb bodb träib:
ßigerftöcbli, ©üfelfd^uufte,
tpfannebecbeï, fladb unb bräit.

©od) my Jreub Ifan i Çalt eifter
îlmen anbre ®f)öppli gba.
'd Qugerc^äppli, b' 0ugerd)appe
StoÇb mer bocb am beften a.

ltnb i träge b' 3ugerd)appe
überall mit bfunbrem Stolj;
©enn, ilfr lieben alte 3uger,
3 bi bocb oon üüem Ç0I3.

©, bu roarmi 3ug^d)app^
üaffifi jebem ©mt unb Stanb,
Sift fo liebli unb fo orbli
3Bie mid l^ärgig ipeimetlanbl

SDiarie Seifet.
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Zug. Blick auf See und Pilatus,

Ufern. Kein Lüftchen geht. Und während sonst

um diese Zeit die Dämmerung ein leises Frösteln
weckt, genieße ich eine angenehme Wärme/ die

noch dem Sommer gehören könnte.
Die Fahrt auf dem Zugersee hat mir einen

milden Herbstnachmittag zum Erlebnis gemacht.
Es wird bleiben/ und wir werden uns weiterhin

miteinander gut verstehen/ der See und ich/ denn
wie zwei Instrumente sind wir fein aufeinander
abgestimmt. Dem heitern, lachenden Himmel sind
wir ergeben und haben den Glauben noch nicht
verloren an die Welt, wenn auch oft dunkle
Schatten über sie hinziehen.

D' Iugerchappe.
(Zuger Mundart.)

's erst, es rogstes, gsticsttnigs Chäppli
Häd mer 's Wueterli agläid.
Nochhär han i, wgst und farbig,
Allerläi für Chappe träid.

Hpöter läid mer d' Wueter srgli
Au es ordligs Hüetli a:
Huet und Hüetli, mängi Horte

Han i uf mim Chöpsti gha.

Bin i au bais Modeditti,
Han i allerhand doch träid:
Iigerstöcbli, Eüselschuufle,
Pfannedechel, stach und bräit.

Doch mg Freud han i halt eister

Amen andre Chäppli gha.
's Iugerchäppli, d' Iugerchappe
Ätohd mer doch am besten a.

Und i träge d' Iugerchappe
Werall mit bsundrem Htolz;
Denn, ihr lieben alte Juger,

I bi doch von üüem Holz.

G, du roarmi Iugerchappe,
Passist jedem Amt und Ztand,
Bist so liebli und so ordli
Wie mis härzig Heimetland I

Marie Ketser.
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